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Amtlicher Theil. 
Nr. 3685. pr. Kundmachung 
des galiziſchen Statthalterei-Präſidiums. 


Ueber die Activirung der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 
in Krakau und der Kreisbehörde in Wadowice. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 

höchſter Entſchließung vom 19. November v. J. an⸗ 

zuordnen geruht, daß die Oberſte politiſche und admi⸗ 
niſtrative Leitung des Königreiches Galizien und Lodo⸗ 
merien mit dem Großherzogthume Krakau und den 

Herzogthümern Auſchwitz und Zator in den Händen 

eines in Lemberg reſidirenden General = Gouverneurs 

vereinigt, und dieſem zwei von einander unabhängige 
politiſche Landesbehörden in Lemberg und Krakau uns 


terſtellt werden. 


Die Amtswirkſamkeit der zu errichtenden Landes⸗ 
behörde in Krakau hat die Stadt Krakau, den derma⸗ 
ligen Krakauer Kreis, dann die Kreiſe Rzeszöw, Tar⸗ 
nöw und Sandez zu umfaſſen, wogegen jene der k. k. 
Statthalterei in Lemberg auf den öſtlichen Theil des 
Landes beſchränkt werden wird. 

In Anbahnung des Ueberganges zu dieſer Eimich⸗ 
tung der politiſchen Verwaltung, gerubeten Seine k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät die Einrichtung einer Statthalte⸗ 
rei⸗Commiſſion in Krakau, und die proviſoriſche Wiedey⸗ 
herſtellung der k. k. Kreisbehörde in Wadowice mit 
ihrem vorbeſtandenen Wirkungskreiſe und Amtsdereiche 
anzuordnen. ee; 

Dieſe k. k. Stattbalterei⸗Commiſſion, ſowie die k. 
k. Kreisbehörde in Wadowice, tritt mit dem 29, Mai 
1862 in Wirkſamkeit. N 

Dieſes wird mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die k. k. Statthalterei⸗Com⸗ 
wiſſion in Hinkunft die politiſche Geſchäfts⸗Verwaltung 
in dem zugewieſenen Amts bereiche nach dem Wirkungs⸗ 
kreiſe der k. k. Statthalterei in Lemberg, mit Aus⸗ 
nahme einiger der Letzteren vorbehaltenen Angelegenhei⸗ 
ten, zu verſehen hat. 2 . 

Von dem k. k. Statthalterei⸗Präſidium. 

Lemberg, am 5. Mai 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichneten Diplome den Major im 18. Infanterie⸗Regimente, 
Wilhelm Blesnowie, in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaates mit dem Prädikate „von Degenkreuz“ allergnädigſt zu 
erheben geruht. f 

ng K einc Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entiſchließung vom 1. Mai d. J. die angeſuchte Verſetzung des 
Contre⸗Abmirales, Ludwig Ritter v. Fautz, in den wohlverdien⸗ 
ten Ruhefland zu genehmigen und hiebei demſelben in Anbetracht 
feiner nahezu vierzigjährigen ausgezeichneten Dienſtleiſtung den 
Vire-ApmiralssGharafter ad honores allergnädigſt zu verleihen 
deruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöoͤchſten 
run Ye. N as pet N I allergnädign zu geſtatten ge⸗ 
Med. Dr. Guſtan daz Sr. Majeflät des Königs der Belgier, 
ſiſchen Ordens 3 pl, das Mitterkreuz des königlich portugie⸗ 
daß der Badearzt in an 7084 annehmen und tragen, dann 
Hoenigsberg, den Kor Med. Dr. Benedikt Edler vn 
rathes annehmen und führen börse fürſtlich reuſſiſchen Medizinal⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat ; 
Lübeck, Mar Freiherrn von Belle e En 
e SE! Be pn 

. f. k. Apofloliſche em 
im 5 Sachſen⸗Weimar 64. Sante g 
alen Fürſlen zu 8 die k. k. Rämmerergwhrke 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. 1.4. Apofolifce Majenät haben mit erw lücken 
Luiſchließung vom 20. April d. J. dem Gerichtsſtuhlbeiſtder des 
Sümegher Komitates, Emanuel von Talliän, in r 
1 langjährigen, treuen Dienſte den königlichen Rathstitel 

rei allergnädigſt zu verleihen geruht. 5 

E11. Apofteliſche . haben mit der Allerhöchſten 
Aniſcließung vom 2. Mai d. J. dem Stückmeiſter, Anton 
VBeidl, des Marines Zeugs Korps, in Anerkennung der mit ei. 
= Lebensgefahr bewirkten Rettung von ſechs Individuen eines 

zend ehen und gefunfenen Schiffes vom ſicherem Tode, das 

ne Verdienſikreuz allergnädigſt zu vereihen geruht. 


Veränd 
erungen in der k. k. Armee und in der 
k. Kriegsmarine. 


Er nenn . 
Der Major, Johann L ungen: 
ranche, zum K egrady de Belfenyér, der Mon⸗ 
e 5 ommandanten der Montuts-Gommiſſion zu 
der Leuben cher Kaffe, 2 
troſen⸗Corps, zum Major in demfelben 
Verleihun 8: 
Dem penſionirten Korvetlen⸗Kapitän, 
den hl nnRapitäns»Gharafter ad homo une ap f nin, 
Benfionirungen: 
Der Major, Franz Beraun von Riefenan, Ko 
der er zu Jaroslau; dann ent 
den Mittmeiſter⸗Auditor erſter Klaſſe, Alexander Krauß, mit 
Major, Aubilors-Charaltet ad honores. 


noch im 


udwig Gaßmann, des Mar 


Samflag, den 10. Mai 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. Mai. 

Die „Donauztg.“ bringt folgende Erklärung: Nach 
einer Notiz des „Boiſchafters“ ſoll in Paris bezüglich 
der römiſchen Frage das Gerücht circuliren, „daß 
der Herzog von Grammont, der mit dem Grafen 
Rechberg bereits mündlich über die Angelegenheiten 
Italiens conferirte, nun ſchriſtliche Eröffnungen darü⸗ 
ber zur Mittheilung an das öſterreichiſche Miniſterium 
des Aeußeren erhalten haben ſoll.“ Wir können aus 
zuverläfliger Quelle mittheilen, daß von derartigen Uns 
terhandlungen dahier bis jetzt Nichts bekannt iſt. 

Die „Wien. 31g.“ ſchreibt: Durch mehrere Blätter 
wird mit anſcheinender Wichti keit die Nachricht verbrei⸗ 
tet, es werde der k. k. Botſchafter am franzöͤſiſchen 
Hofe Fürſt Metternich ſeine, für Anfang des nächſten 
Monats projectirte Urlaubsreiſe nach dem Johannisberg 
auf einen ſpäteren Zeitpunct vertagen. Wir können 
aus verläßlicher Quelle mittheilen, daß Fürſt Metter⸗ 
nich bis jetzt noch gar keinen Urlaub angeſucht hat. 

Man ſchreiet aus Marſeille vom 5. Mai: 
„Der Herzog von San Ceſario, Ueberbringer von 
Depeſchen der päpſtlichen Regierung, iſt heute nach 
Paris abgereiſt. Man behauptet, er habe den Auf: 
trag, dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben d 
Papas zu überreichen G „6 

Dem „Vaterland.“ wird folgendes aus Turin, 
4. Mai, berichtet: Die Verſicherung, welche der Ca⸗ 
valiere Nigra von Herrn v. Thouvenel betreffs der 
Löſung der römiſchen Frage erhielt, wurde ihm im 
Namen des Kaiſers und auf ausdrücklichen Beſehl des⸗ 
ſelben gegeben und Vorſicht nur aus dem Grunde 
empfohlen, weil eben Unterhandlungen mit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung im Zuge feien, um das Verhal- 
ten derſelben bei der eventuellen Löſung der. römifchen 
Frage zu regeln. Obwohl der Kaifer Louis Napoleon 
beſtimmt wiſſe, daß Oeſterreich aus feiner paſſiven und 


defenſiven Haltung unter keinerlei Bedingungen herz 


austreten werde, ſo liege es dem Kaiſer doch daran, 
nur nach getroffenem Einvernehmen mit Oeſterreich 
und erſt dann zu handeln, wenn er dieſem die Ueber⸗ 
zeugung beigebracht, daß die Löſung eben fo im Inte⸗ 
reſſe der katboliſchen Kirche als des allgemeinen Welt⸗ 
friedens ſei, was zu beweiſen nach der bereits ſehr 
modificirten Anſchauungsweiſe Oeſterreichs über die ita⸗ 
lieniſche Frage dem Kaiſer kaum ſchwer fallen drüfte, 
übrigens zähle der Kaiſer auch auf die Unterſtützung, 
welche feine Vorſchläge im Rathe des Papſtes erhal⸗ 
ten werden, da ein großer Theil der die nächſte Um⸗ 
gebung Sr. Heiligkeit bildenden Kirchenfürſten die An⸗ 
licht des Kaiſers über die Löſung der roͤmiſchen Frage 
vollſtändig adoptirt habe. Zugleich zeigt Hr. Nigra 
an, daß Louis Napoleon ſeine Anſichten und Hoffnun⸗ 
gen über dieſen Punkt in einem eigenhändigen Schrei: 
ben an Victor Emanuel genau auseinanderſetzen und 
den König vollkommen von der Nützlichkeit feiner Hand: 
lungöweife überzeugen werde. 

Ueber eine angebliche Zuſammenkunft des Kö: 
nigs Viktor Emanuel mit dem Papſte wird der 
„Augsburger A. 3.“ aus Turin vom 3. Mai geſchrie⸗ 
ben: „Das große Ereigniß, das uns fo geheimniß⸗ 
voll angekündigt wurde, ſcheint noch nicht eintreten zu 
wollen, indeß dürfte ſich im Laufe dieſes Monats noch 
Manches aufklären. Von allen Seiten wird eine wenig 
wahrſcheinliche Nachricht angekündigt, welche fi den: 
inblick auf die Uebereinſtimmung der des⸗ 
falfigen Gerüchte bewähren dürfte, Es iſt dies eine 
darſammenkunft des Papſtes mit Viktor Emanuel bei 
Br Rückkehr des letzteren von Neapel. Derſelbe ſoll 
, * Neapel auf dem franzöſiſchen Schiff „la Bre⸗ 
tage einſchiffen, nach Toulon ſich begeben und von 
dort nach Poris reifen, Die papſtliche Dampfkorvette 

Immaculat ; ; i Pf 
„Im © Concezione“ liegt bei Porto d' Anzio 
vor Anker, und der König soll ſich derfelben bedienen, 
um dem heiligen Vater einen Beſuch zu machen. 
Andere behaupten die Zuſammenkunft fol auf dem 
franzöſiſchen Admiralſchiff „la Bretagne“ ſtattfinden. 
Faſt alle unabhängigen Blatter erwähnen. dieſer Zu: 
ſammenkunft. 8 

Der „Patrie“ wird gemeldet, daß Victor Em a⸗ 
nuel die Amneſtie aller politiſchen Verbrecher unter: 
zeichnet babe, daß dieſes Decret jedoch erſt nach der 

Abreiſe des Königs Franz II. aus Rom zur Ausfüb⸗ 
tung kommen ſolle. Eine ächt italieniſche Perſidie. 
Dasſelbe Blatt läßt ſich ſ reiben, der König hab. 
eine Million zur Ausisſung aller für weniger als 5 
Thlr. verſetzten Gegenftände im Leibhauſe beſtimmt, 
und es fügt raſch hinzu, die Bevölkerung ſei erſt jetz! 
davon benachrichtigt worden, weil der König nicht 
wollte, daß dieſe „Wohlthat“ als ein captatio bene- 
volentiae für den Tag feiner Ankunft erſcheine. 


VI. Jahrgang. 


Polen. Sein 


— — 
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Schade nur, daß die neapolitaniſchen Behörden acht 
Tage vorher — aus der Schule geplaudert hatten, 
und nichts kennzeichnet den dortigen Pöbel mehr, als 
die Thatſache, daß einige Tage vor der Ankunft Vic⸗ 
tor Emanuels der Zudrang zum Leihhauſe ein ganz 
—— — er wußte, daß Victor Ema⸗ 
nuel die verſetzten Gegenſtänd 

wre te En e auslöſen würde. Daher 

Bemerkenswerth iſt das Schweigen, mit dem die 
neapolitaniſchen 1 90ſt die Harmo⸗ 
nie der erwähnten Ovationen in ziemlich greller Weiſe 
ſtörende Vorgänge übergehen zu müflen glauben. Sie 
erwähnen andererſeits mit keinem Worte, daß auch 
Mazzinis Büſte in einem der volkreichſten Stadtvier⸗ 
tel im feierlichen Umzuge umher getragen wurde, daß 
neben den Evvivas auch ſchrille Pfiffe und dann wie⸗ 
der Viva Francesco IL! ertönten, als Victor Ema⸗ 
nuel ſich dem Volke auf dem Balcon des königlichen 
Palaſtes zeigte, und daß er vielleicht in Folge dieſer die 
Stimmung wenigſtens theilweiſe kennzeichnenden Ergeb⸗ 
niſſe ſich weigerte, neuerdings auf den Balcon zu 
treten, als der Zug der Arbeitervereine nach ihm ver⸗ 
langte. 

Das „Journal de St. Petetsbourg“ vom 8. d. 
meldet die definitive Enthebung des Generals La m⸗ 
bert Krankheit halber von dem Gouverneurpoſten in 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Gene⸗ 
ral Eüders iſt geſtern nach Warſchau zurückgekehrt. 
Die Angabe, der König von Portugal werde 
eine Tochter des Königs Victor Emanuel heirathen, 
ſcheint ungegründet zu ſein, und was das andere Ge⸗ 
rücht betrifft, derſelbe werde ſich mit einer engliſchen 
Pringeflin vermählen, ſo iſt dies jedenfalls grundlos. 

Der franzöſiſche General Lorencez hat das Ver⸗ 
langen des Präfidenten Juarez, daß man ihm Almon⸗ 
te, Miranda, Haro und Tamariz ausliefere, zurückge⸗ 
wieſen. 

Das „Journal des Osbats“ zieht die Nachricht der 
ſeparatiſtiſchen und ſeparatiſtiſch geſinnten Preſſe, Herr 
Mercier ſei wegen Anerkennung des Südens nach Rich⸗ 
mond gereiſt, in ſtarken Zweiſel. Man könne und 
dürfe nicht annehmen, daß er als beglaubigter Vertre⸗ 
ter Frankreichs bei einer auswärtigen Macht, ſich ohne 
Wiſſen und Zuſtimmung der Regierung zu Leuten be⸗ 
geben habe, die in offendarem Aufſtande gegen dieſelbe 
ſich befänden. Es ware zum mindeſten hoͤchſt ſonder⸗ 
bar, daß der Geſandte einer fremden Macht ſeinen 
Poſten verließe, um Rebellen Vorſchläge zu machen, 
deren ſicherſte Wirkung die wäre, die Empörung gegen 
die Regierung, bei der er beglaubigt iſt, zu unterſfützen 
und noch mehr zu entflammen. Es mäſſen die Jour⸗ 
nale von Richmond wohl ſehr wenig mit den Gebräu⸗ 
chen der europäiſchen Diplomatie vertraut ſein, um der 
Miſſion des Herrn Mercier einen fo unwahrſcheinlichen 
Charakter zu verleihen. — Der „Temps“ ift derſelben 
Meinung. Nach einem Schreiben aus Wafhington 
dom 22. April, das von einer Perſon herrührt, die in 
der Lage iſt, woblunterrichtet zu fein, wäre es ganz 
ſicher, daß Mercier „auf ausdrückliches und mehrfach 
wiederholtes Erſuchen des Herrn Jefferſon Davis, Prä⸗ 
ſidenten der konföderirten Staaten“, nach Richmond 
gereiſt ſei. Das Schreiben fügt hinzu, daß der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte nach herkömmlich diplomatiſchem Brauche 
den Präfidenten Lincoln von der Urſache und dem 
Zwecke ſeiner Reiſe in Kenntniß geſetzt habe. Das 
Alles iſt, nach der Meinung des „Temps“, ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, denn offenbar konnte Mercier, der bei dem 
Kabinet von Waſhington beglaubigt iſt, nicht mit ei⸗ 
ner Miſſion der franzöſiſchen Regierung an ein Gou⸗ 
vernement beauftragt fein, welches das Waſhingtoner 
Kabinet nicht nur als Feind, ſondern geradezu als Re⸗ 
vellen betrachtet. x 

Der „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich in ſehr allgemei⸗ 
nen Ausdrücken über dieſe Reife aus. Sie fagt: 
Handelte es fi nur um ein Intereſſe der Menſchlich⸗ 
keit, fo müßte man ſchon, und zwar eifrig die Pacizi⸗ 
firung dieſes unermeßlichen Landes wünſchen; aber es 
iſt noch etwas mehr, als ein Intereſſe der Menſchlich⸗ 
keit im Spiel. Es handelt ſich um die Leiden des in⸗ 
duſtriellen Europa's. Wir wiſſen nicht, ob Herr Mer⸗ 
tier mit einer Miſſion deauftragt iſt, aber wir geben 
uns gern mit dem Publikum der Hoffnung bin, daß 
unſer Geſandter in Wafpington Worte der Verſöh⸗ 
nung und des Friedens an beide Theile wird richten 
können. 5 
Der in Tanger von den marokkaniſchen Behoͤr⸗ 


dab. den verhaftete nordamerikaniſche Conſul Tanſall und S 


der gleichfalls dort verhaftete Zahlmeiſter des „Sum— 
ter“ ſind am 20. v. M. in Boſton angekommen und 
nach dem Fort Warren gebracht worden. 

In Montevideo hat der Senat die von der 
Regierung eingebrachte Bill zur Zahlung der fremden 
Forderungen verworfen. 


6. Mai. Am 24. April I. J., als 
Vermälung Sr. Majeſtät unſeres 


w Lemberg, 
am Jahrestage der fer 
Kaiſers Franz Joſeph J. veranſtaltete der hieſige 
rutheniſche Caſinoverein Besida ruska einen detlamas 
toriſchen Abend. In dem mit dem lebensgroßen Bilde 
Sr. Majeſtät geſchmückten Saale hatten ſich die Mit⸗ 


glieder des Veteins und ſonſt Männer aus allen Stän⸗ 
den verſammelt; auch die rutheniſche Jugend war krotz 
der noch nicht zu Ende gegangenen Oſterferien zahlreich 
vertreten. Die Unterhaltung eröffnete eine Anſprache 
des Herrn J. Die ſchon durch den einfachen, Hetzlich⸗ 
keit und Ueberzeugung athmenden Ausdruck ſich aus⸗ 
zeichnende Rede iſt noch bemerkenswerther durch den 
Schatz der darin niedergelegten Ideen, die wir kühn 
als den treuen unverfälſchten Ausdruck des rutheniſchen 
Volkes gelten laſſen können. — Leider dürfte die Mit⸗ 
theilung derſelben in ihrem ganzen Umfange die Gren⸗ 
zen eines Zeitungsartikels überſchreiten; wir wollen ſie 
daher nur in ihren Hauptzügen zuſammenfaſſen, uns 
aber dabei ſtrenge an den Ideengang des Redners 
anſchließen. Sehr entſprechend wählte der Redner den 
Eingang ſeines Vortrags, indem er den Tag, den die 
Ruthenen feſtlich degehen, mit einem Familienfeſte ver⸗ 
glich, der den Kreis der Kinder um das liebende Haupt 
des Vaters und der Mutter ſchaart. Und in der That, 
der 24. April iſt ein wahres Familienfeſt für die tus 
theniſche Nation! Wie aber dieſe Nation durch 
lange Reihe von Erfahrungen zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß ſie alle ihre Intereſſen mit denen der 
allerdoͤchſten öſterreichiſchen Dynaſtie zu verbinden habe, 
wies der Redner durch Thatſachen nach, indem er in 
geordneter Aneinanderfolge alle ſeit der Revindication 
Galiziens von dem kaiſerlichen Hauſe der rutheniſchen 
Nation zu Theil gewordenen Wohlthaten umſtändlich 
beſprach und dabei am aus führlichſten bei der Regie⸗ 
rungsperiode weiland Kaiſer Joſeph des Zweiten 
verweilte, welcher ſich zur Aufgabe geſetzt, den ruthe- 
niſchen Bauernſtand zu heben, die Lage der Geiſtlich⸗ 
keit, dieſer faſt ausſchließlichen Klaſſe der rutheniſchen 
Intelligenz zu verbeſſern, unter derſelben die moraliſche 
und intellectuelle Bildung zu verbreiten, und dadurch 
auch auf die unteren Schichten der Bevölkerung wohl⸗ 
thätig einzuwirken. 2 

Bezüglich der Regierungsperiode Kaiſers Ferdi⸗ 
nand I. und Abſchaffung der Frohne war der Vor⸗ 
trag des Redners hervorhebend. „So lange“, ſprach 
er, „das rutheniſche Volk beſtehen, ſo lange es treu 
feſthalten wird an den Ueberlieferungen und dem Glau⸗ 
ben ſeiner Väter: in ſo lange wird das Andenken die⸗ 
fer Wohlthat im Herzen der Ruthenen eingegraben 
bleiben. Mit dem Heiligſten, dem Zeichen des Kreuzes 
vergegenwärtigt ſich die Nation die Erlöfung von den 
Unterthansbanden, erhebt dankbare Gebete zum Herrn 
der Heerſchaaren für das Kaiſerhaus, das ihm die 
Freiheit wiedergegeben.“ . 

Aus der Regierungsperiode Sr. Majeftät Kai⸗ 
ſers Franz Joſef L wurde insbeſondere die Schen⸗ 
kung des Platzes für das ıuthenifhe Nationalhaus, die 
Creirung von 20 Stipendien für Rechtshörer, die Ein⸗ 
führung der rutheniſchen Sprache in den Normal- und 
Gymnaſialſchulen, und die Creirung von zwei Profeſ⸗ 
ſoren der juridiſchen Facultät an der hieſigen Univerſi⸗ 
tät hervorgehoben. - 

Angeſichts dieſer unnrusgefegten Fürſorge des aller: 
höchſten Hauſes für das Wohl des rutheniſchen Volkes 
war Letzteres zu allen Zeiten bemüht, dem Throne 
Habsburgs feine ungetheilte Liebe, feine unverbrüchliche 
Treue zu erkennen zu geben. Nicht Worte waren es, wo⸗ 
durch es feine Hinneigung bezeugte — nein, Thatſachen 
ſind es, die noch in den Annalen Oeſterreichs prangen 
werden. Hier führt der Redner Thatſachen aus den 
Jahren 1809, 1848 und 1859 an und ſchloß damit, 
daß in jedem Nothfalle die treue rutheniſche Nation zu 
Hauſe den Thron bewachte, während ihre Söhne ihr 
Herzblut fer vom häuslichen Herde verſpritzten. 

Aus dieſer Kette von Thatſachen der wahren Für⸗ 
ſorge der allertööchſten öſterreichiſchen ODynaſtie für das 
tutheniſche Volk einer und der wahren Zuneigung und 
unterbrüchlichen Treue dieſes Volkes für den Thron 
Habsburgs anderer Seits bildete ſich in dieſem Volke 
die Idee aus, daß es in der Perſon des Kaiſers alles 
Gute verkörpert ſieht, daß es feine Intereſſen unzer⸗ 
trennlich mit denen des Thrones und des Geſammt⸗ 
ſtaates verbindet und nur in dieſem Bunde eine Bürg⸗ 
ſchaft für das Gedeihen feines Wohls, feiner nationa⸗ 
len Sprache und dem katholiſchen, mit dem papſtlichen 
uhle vertinigten griechiſchen Ritus findet. Zum 
Schluße erflebt der Redner ſowohl für Se. Majeftät 
den Kaiſer, als auch für deſſen allerhöchſte Gemalin 
den Segen des Himmels, worauf in hetzlicher Weiſe 
mnohaja lita im Chore gefungen wurde. 

Nach dem Geſange trat Herr K. auf die Bühne 
und trug ein Gedicht vor, das er ſelbſt zur Vergherrli⸗ 


chung des Tages verfaßt hat. Jedem Kenner der ru: 
theniſchen Sprache empfehlen wir das ſchöne Gedicht, 
das in Nr. 11 der rutheniſchen Zeitſchrift „Weczer- 
nici“ vom 24. April erſchien. 

Mit ſichtbarem Wohlgefallen nahmen an dieſer 
Feierlichkeit ſowohl Ruthenen, als auch viele, anderer 
Nationalitäten angehörende Männer Theil und wir 
müſſen die im Februar » Blatte der „Lemberger Beir 
tung“ von einem Correſpondenten ertheilte Nachricht, 
als wenn nur Ruthenen Mitglieder der Besiada ru“ 
ska ſein könnten dahin berichtigen, daß den Statuten 
des rutheniſchen Caſſino - Vereins Besiada ruska 9e. 
mäß, Männer jeder Nationalität als Mitglieder dieſet 
Vereins aufgenommen werden können. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


In die Sitzung des Herrenbaufes vom 8. d. 
gelangte, wie erwähnt der ommiffionebericht über den 
Preßgeſetzentwurf zur Berathung und wurde dei 
Commiſſionsantrag ohne Debatte angenommnn, 

Die Commiſſion hat mehreren Abänderungen des 
Abgeordnetenhauſes ihre Zuſtimmung gegeben, ‘hingegen 
aber ſind mehrere neue Abänderungen vorgenommen 
worden und zwar: Im 3. Abſatze des 9. 11 wäre an: 
ſtatt die Worte: „welches die Unterſuchung einleitet“ 
zu ſetzen: 

Bei Einleitung der Unterſuchung oder im Verlaufe 
derſelben kann die Herausgabe der Druckſchrift einge: 
ſtellt werden. 5 

Dem §. 19 wäre am Schluſſe beizufügen: 

Wird die Aufnahme einer Berichtigung verweigert, 
ſo iſt dieſelbe durch den Staatsanwalt zu bewirken, 
welcher bei fortgeſetzter Weigerung nothigenfalls das 
Erſcheinen der periodiſchen Druckſchrift bis zur Erfül⸗ 
lung der Verbindlichkeit durch die Sicherheits behörde 
einzuſtellen berechtigt iſt. Die gegen den ſtaatsanwalt⸗ 
ſchaftlichen Auftrag zur Aufnahme einer Berichtigung 
an den Oberſtaats nwalt ergriffene Beſchwerde hat 
keine aufſchiebende Wirkung. Findet der Staatsan⸗ 
walt dem Anſuchen einer Partei um Erlaſſung des 
Auftrages zur Aufnahme einer Berichtigung nicht zu 
willfahren, oder will ſich dieſe nicht an ihn wenden, 
ſo ſteht ihr frei, die Hilfe des Gerichtes in Anſpruch 
zu nehmen, welches hierüber nach $. 21 zu verfahren hat. 

Der F. 21 hätte zu lauten: 

Die Weigerung des verantwortlichen Redacteurs, 
einen ihm vom Staatsanwalte oder einer andern Be⸗ 
horde in Gemäßheit der §8. 19 und 20 zur Aufnahme 
mitgetheilten Aufſatz in der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Art und Zeit abdrucken zu laſſen, begründet eine Weber: 
tretung und wird mit einer Geldſtrafe von 20 bis 200 
fl. befiraft. 

Die Beftrafung tritt auch dann ein, wenn der Re⸗ 


dacteur in Folge der von einer Partei dem Gericht 


unmittelbar oder wegen verſagten Einſchreitens von 
Seite der Staatsanwaltſchaft (§. 19) erſtatteten Anzeige 
der grundloſen Weigerung, eine thatſächlige Berichti⸗ 
gung aufzunehmen, ſchuldig erkannt wird. Auch hat 
in dieſem Falle das Gericht die Einſtellung der Her⸗ 
ausgabe der Druckſchrift bis zur Erfüllung der Ver: 
pflichtung zu verfügen. 

Im F. 29 wäre anſtatt die Worte: 

durch deren pflichtmäßige Anwendung bei Abfaſſung 
der Schrift der ſtrafbare Character derſelben hätte ver⸗ 
mieden werden konnen 
zu ſetzen: N 

durch deren pflichtmäßige Anwendung der ſtrafbare 
Character des Inhaltes der Schrift hätte vermieden 
werden konnen. 

Der zweite Antrag der Commiſſion, nämlich: 

es ſei dieſe Zuſtimmung dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten unter Anſchluß des modificitten Entwurfes mit 
der Bemerkung zr eröffnen, daß dieſe Zuſtimmung erſt 
dann in Wirkſamkeit zu treten habe, wenn auch die 
Vereinbarung über das Strafverfahren in Angelegen⸗ 
heiten der Preſſe und über die Novelle zum allgemei⸗ 
nen Strafgeſetze erfolgt ſein wird, 
wird ohne Debatte angenommen. 

Es wird hierauf zu dem Berichte, betreffend den 
Geſetzentwurf über das Strafverfahren in Preß⸗ 
ſachen geſchritten. 

Die Veränderungen, welche die Commiſſion bean⸗ 
tragt ſind folgende: 

Paragraph 7 hatte zu lauten: 

Der Staatsanwalt hat hierauf binnen drei Tagen 
nach demjenigen, an welchem ihm der Vollzug der Be⸗ 
ſchlagnahme angezeigt worden iſt, entweder die Aufhe⸗ 
bung derſelben durch die Sicherheilsbehörde, oder deren 
Beſtätigung durch das zur Strafamts handlung beru⸗ 
fene Gericht zu veranlaſſen. 

Der erſte Abſas des F, 8 Hätte zu lauten: 

Das Gericht bat binnen drei Tagen die Beſtäti⸗ 
gung von der Aufhebung der Beſchlagnahme aus zu⸗ 
ſprechen. Erfolgt die Beſtätigung derſelben binnen 
acht Tagen nach deren Vornahme nicht, ſo iſt auf Ver⸗ 
langen der Partei, wenn nicht eine von dem Staats⸗ 
anwalte gegen die Verweigerung der Beſiäligung ein⸗ 
gebrachte Beſchwerde ſich noch Is Zuge befindet, von 
der Sicherheitsbehorde die Aufhebung der Beſchlagnahme 
ſogleich zu verfügen. 0 
m Nach §. 8 wäre ein neuer Paragraph einzuſchalten, 
welcher lautet: ; 

Hat der Staatsanwalt zur Zeit der Beſtätigung 
der Beſchlagnahme noch keine Klage überreicht, fo ifi 
ihm eine angemeſſene Friſt von böchſtens acht Tagen 
zu beſtimmen, innerhalb welcher er entweder den An⸗ 
trag auf Führung einer gerichtlichen Vorunterſuchung 
zu fielen oder feine Anklageſchrift gemäß $. 11 zu über⸗ 
reichen hat, widrigenfalls die Beſchlagnahme auf Ver⸗ 
langen der Partei aufzuheben iſt. 

Im $. 10 (reſp. 9) wäre anſtatt: 0 

Im Falle der Erlöſchung oder Aufhebung einer 
von der Sſicherheitsbehöͤrde oder dem Staats anwalte 


verfügten Beſchlagnahme gebührt dem durch den Be: 
ſchlag Beſchädigten der Erſatz des erweislichen Schadens 
aus der Staatscaſſa i 
zu fegen: ; 

Im Falle der Erlöſchung oder Aufhebung einer von 
der Sicherheitsbehörde unmittelbar oder auf Veranlaſ⸗ 
fung des Staatsanwaltes verfügten Beſchlagnahme it. 

$. 12 (reſp. 11) babe zu lauten: = 

Der Gerichtshof hat hierüber blos feine Zuſtändig⸗ 
keit in Erwägung zu ziehen, und wenn er dieſe für be⸗ 
gründet hält, auszusprechen, daß die Hauptverhandlung 
anzuordnen ſei. Der Tag der Hauptverhandlung wird 
ſohin von dem mit der Leitung derſelben betrauten Vor⸗ 
tenden beſtimmt, welcher dazu jeden Angeklagten un: 
ter Zuſtellung eines Exemplares der Anklageſchrift in 
der Art vorzuladen hat, daß demſelben bis zur Haupt⸗ 
verhandlung eine Friſt von mindeſtens acht Tagen zu 
Statten kommt. Die auf ſolche Weiſe erfolgte Ladung 
kann dem Angeklagten durch kein abgeſondertes Rechts⸗ 
mittel angefochten werden. { 

Glaubt der Angeklagte, daß zu feiner Vertheidigung 
noch irgend ein Thatumſtand zu erheben, oder daß 
außer den von dem Gerichte zur Hauptverhandlung 
vorgeladenen Zeugen und Sachverſtändigen die Ver— 
nehmung noch anderer Perſonen oder neuer Sachver⸗ 
ſtändiger nothwendig ſei, ſo hat er ſein Begehren mit 
Bezeichnung der Namen und Wohnorte der Zeugen 
und der Umſtaͤnde, um deren Aufklärung es ſich han: 
delt, dem Gerichte ſpäteſtens 24 Stunden vor dem Tage 
der Hauptverhandlung bekannt zu geben. Das Ge: 
richt hat nach Vernehmung des Anklägers hierüber und 
über die etwa bei dieſer -Selegenheit auch von dem letz⸗ 
teren geſtellten Anträge um Vorladung noch anderer 
Zeugen und Sach verſtänd gen zu entſcheiden und wenn 
es nothwendig ſein ſollte, die Hauptverhandlung bis 
nach Beedigung der angeordneten Erhebungen zu 
vertagen. f 

Beſchwerden gegen die Nichtbewilligung ſolcher von 
dem einen oder dem anderen Theile angeſuchten Erbe: 
bungen können nur mit der Berufung gegen die Ent⸗ 
ſcheidung über die Hauptverhandlung verbunden werden. 

Hat aber der Gerichtshof die Anordnung der Haupt: 
verhandlung verweigert, fo ſteht dagegen dem Staats- 
anwalte oder dem Privatankläger die binnen drei Ra: 
gen einzubringende Beſchwerde an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu. 

Sämmtliche Abänderungen werden nach dem Antrag 
der Commiſſion einſtimmig angenommen. 

In F. 13 reipective 12 hat das Abgeordnetenhaus 
normirt, daß als Zuhörer bei den öffentlichen Verhand⸗ 
lungen erwachſene Perſonen ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechtes zugelaſſen werden. Die Commiſſion des Her⸗ 
renhauſes beantragt, daß nur Perſonen männlichen 
Geſchlechtes der Zutritt in den Verhandlungſaal ge⸗ 
ſtattet ſei. 

Der Commiſſionsantrag wird von Graf Auers⸗ 


verg bekämpft, bei der Abſtimmung jedoch von der 
Majorität angenommen. 


Zu $. 14 beantragt das Abgeordnetenhaus, daß 
der Ankläger die Anklage vor der Hauptverhandlung 
gegen Vergütung des Schadens und der Koſten zurück⸗ 
nehmen kann. Die Commiſſion beantragt die Weg⸗ 
laſſung des Wortes „Schadens“. (Wird angenommen) 
Ebenſo wird der $. 15 in folgender von der Commiſ⸗ 
ſion beantragten Faſſung angenommen. 

Wird in dem Inhalte der Druckſchrift zwar der 
Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung erkannt, der 


Angeklagte aber demungeachtet losgeſprochen, oder muß 


von dem Verfahren gegen denfelben abgelaſſen werden, 
weil die Strafbarkeit der ihm zur Laſt gelegten Hand⸗ 
lung durch Verjährung oder andere nachgefolgte That: 
ſachen erloſchen iſt, ſo hat das Gericht doch nach Maß⸗ 
gabe der Geſetze die gänzliche oder theilweiſe Vernich⸗ 
tung der für ſtrafbar erklärten Druckſchrift zu verfügen, 
und das Verbot der weiteren Verbreitung derſelben 
auszuſprechen. 


Die dritte Section des Finanzaus ſchuſſes berieth in 
ihrer Vormittags ſitzung am 7. d. üder die in dem g. 
16 der Bank- Statuten normirte Bedeckung der 
Noten der Nation: bank. Die Bankpartei in der Sec⸗ 
tion hielt wie gewohnlich den Geſichtspunkt der Cre⸗ 
ditgewährung ſeitens der Bank an den Staat feſt. Die 
andere Partei (Hasner, Herbſt, Skene, Kinsky) wahrte 
ihren Standpunkt, daß es ſich zunächſt und vor allem 
anderen um die Herſtellung der Valuta handeln müſſe, 
und daß im Zuſammenhange damit auf ein entſpre⸗ 
chendes Verhaͤltniß der Notenausgabe zum Metall: 
ſchatze das Hauptaugenmerk zu richten ſei. Sie be⸗ 
kämpft ſowohl die dies fälligen Beſtimmungen der Re⸗ 
gierungsvorlage, als die Szabel ſchen Abaͤnderungsan⸗ 


träge, als der Erreichung dieſes Zweckes zuwiderlaufend. f. 


Profeſſor Hasner plaidirte in längerer Rede für die 
Annahme der in England angewendeten Methode der 
Vo lbedeckung, ſtieß jedoch auf Oppoſition ſeitens der 
Gegenpartei. Eine Entſcheidung wurde in der heuti⸗ 
gen Sitzung nach keiner Richtung hin gefällt, und 
ſelbſt rückſichtlich des Princips iſt die Frage im Schoße 
der Section vorläufig eine offene. Die Section hälı 
am Freitag ihre nächſte Berathung. 


Der Wiener Korreſpondent des „Czas“ glaubt füh 
verpflichtet, darauf hinzuweiſen, wie es ſich auf der 
Samſtagsſitzung des Abgeordnetenhauſes wieder gezeigt 
habe, dafı die Finanzberathungen anders ausgefallen 
wären, wenn die Rechte an denſelben theilgenommen 
hätte. Für die größere Branntweinſteuer waren 64, 
für die kleinere 44 Stimmen. Zäblt man zu dieſer 
Minorität die Stimmen der Rechten hinzu, ſo erhalte 
man 80 Stimmen. Dieſes Faktum bedürfe keines neu⸗ 
erlichen Kommentars. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 9. Mai. 
Während der Abweſenheit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


ſers wird Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer 
Audienzen ertheilen und überhaupt die Stelle Sr. 
Maj. des Kaiſers vertreten. 8 

Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat zur Mes 
ſtaurirung der Filialkirche zu Wannowitz in Mähren 
400 fl. 8. W. geſpendet. 

Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Karl Fer⸗ 
dinand und deſſen Gemalin, Erzherzo zin Eliſabeth, 
ſind geſtern früh von Brünn hier eingetroffen und 
werden für einige Zeit den Aufenthalt in Weilburg 
bei Baden nehmen. 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten der durchlauchtigſt: Herr 
Erzherzog Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Charlotte ſind am 7. d. von 
Trieſt nach Brüſſel abgereist. 

Die Gemeinde Brigittenau hat die Abſicht, auf 
jenem Punkte, wo Se. Majeſtät der Kaiſer während 
der Ueberſchwemmung eine Familie, die ſich auf das 
Hausdach geflüchtet hatte und dort in Lebensgefahr 
ſchwebte, in den eigenen Kahn aufnahm, einen Denk⸗ 
ſtein zu errichten. 

Nach foeben eingelangten directen Berichten aus 
Salzburg iſt das Befinden des Herrn Staats mini⸗ 
ſteis Ritter v. Schmerling ein ausgezeichnetet. Der 
Herr Miniſter macht täglich mehrſtündige Ausflüge in 
die Umgebungen Salzburgs. 

Der Herr Kriegsminiſter FZ M. Graf v. Degen⸗ 
feld bat einen Urlaub erhalten und wird ſich Ende 
des Monats Mai zum Kurgebrauche nach Karlsbad 
auf die Dauer von 6 Wochen begeben. 

Der neapolitanſche Geſandte Fürſt Petrulla 
wird vorläufig nicht mehr nach Wien kommen, ſondern 
gebraucht über Sommer die Seebäder in Venetien. 


Der Geburtstag Sr. Heil. des Papſtes Pius IX. 
wird nächſten Dinſtag den 13. d. in den hieſigen Kir⸗ 
chen durch beſonderen Gottes dienſt gefeiert. Pius IX. 
iſt im J. 1792 geboren, ſteht ſomit in einem Alter 


von 70 Jahren. 1 
Se. Eminenz Cardinal Fürſt Schwarzenberg 


wird die Reiſe nach Rom, wie von Wiener Blättern 
berichtet wird, in Gemeinſchaft mit Cardinal Rauſcher 
und Fürſterzbiſchof Fürſtenberg, über Marſeille unter⸗ 


nehmen, wo ein Dampfboot bereit liegt, um mehr als 
60 Biſchöfe Frankreichs, Oeſterreichs und Deutſchlands 
aufzunehmen und nach Cioitavecchia zu bringen. N 

Oer amtliche „Tiroler Bote“ erklärt die Mitthei⸗ 
lung der Frankfurter „Zeit“, daß Profeſſor Dr. Wil: 
dauer an Stelle Perthaler's als miniſterieller Publiciſt 
nach Wien berufen worden ſei, für unbegründet. 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Preßburg, 6. Mai, 
geſchrieben: Der ſo oft verlachte, offen und heimlich 
angegriffen Reichs rath fängt an, unſeren Patrioten den 
Kopf beiß zu machen. Ich kann Ihnen mit voller 
Gewißhe t verbürgen, daß einer der einflußreichſten Füh⸗ 
rer des letzten Landtages ſich beſorgnißvoll äußerte, daß 


das poſitive Auftreten und Vorwärtsgehen des Reichs⸗ 
rathes über das negative ſtagnante Verhalten 
den Sieg davontragen werde. 


daß die obſchwebenden Differenzen eine raſche Löſung 
erheiſchen, darüber iſt man einig, und man befürchtet, 
daß dem Volke und der induſtriellen Mittelclaſſe end: 


lich jede wie immer geartete Löſung willkommener ſein 


werde, als die gegenwärtig Ungewißheit. Als ein er⸗ 
erfreuliches Zeichen für alle Freunde der reichseinheit⸗ 
lichen conſtitutionellen Entwicklung Oeſterreichs kann 


ich Ihnen die Thatſache mütheilen, daß die Alteonſer⸗ 


vativen: feit einiger Zeit mit dem Herrn Statihalter 
weniger zufrieden find. Graf Palfiy konnte wahrlich 
Ungarn und der Geſammtmonarchie keinen größern 
Dienſt erweiſen, als wenn er ſich bei dieſen Herren 
völlig discreditiren möchte. Ueber die hochtrabenden 
Dementis des Sürgöny kann ich Ihnen die Verſiche⸗ 
rung geben, daß denſelben kein Werth beizulegen fei, 
Sicher iſt nur ſo viel, daß Graf Forgach, in ſo lange 
als jede Hoffnung, die Löſung der obſchwebenden Fra⸗ 
gen auf einem ungariſchen Landtag durchzuführen, 
nicht ſchwindet, ſich für directe Reichsrathswahlen nicht 
ausſprechen werde; aber daß Graf Forgach im direc⸗ 
ten Widerſpeuche mit der Idee eines Reichsrathes für 
den Geſam miſtaat fichen folle, das iſt und kann nicht 
wahr ſein. Halten Sie ſich demnach an das, was 
ich Ihnen über die Sache mittheile. Die Idee der 
Sefammt = Reichs vertretung gewinnt mit jedem Tage 
an Terrain und es en gar nicht zu den Unmög⸗ 
lichkeiten, daß zu der nächſten Reichsraths⸗Seſſion auch 
Ungarn ſeine Vertreter ſenden wird, ſofern man dies 
durchzuführen ernſt geſonnen iſt. 
Der P. L. berſcktet, daß der kgl. ungarische Statt⸗ 
baltereiralh dem Peſter Magiſtrate aufgetragen hat, 
den 5 Ae Profeſſoren an der bierftädtis 
chen Oberrealſchule die ihnen zukommenden einjährigen 


Gehalisbezüge auszubezahlen, was eine Gefammtfumme 


von 7612 fl. erfordert. 


Dem „Sieb. B.“ zuſolge iſt von der Klauſenbur⸗ 
ger Finanzdirection eine — an bunu 
Sleuerzahlende ergangen, daß fie alle Rückſtände 
aus früheren Jahren und die Hälfte der für das lau⸗ 
fende Jahr zu entrichtenden Steuer bis zum 15. Mai 
zu erlegen haben, widrigenfalls die Eintreibung durch 
wil, eraeutlon gegen ſie in Anwendung kommen 


Das ſerbiſche Blatt „Nase gore list“ meldet: 
„Herr Dr. Tkalac, Redacteur des „OR und Weſt“, 
wurde wegen der Haltung feines Blattes dem Heren 
Kvaternik gegenüber aus der Liſte der Ebrenmitglieder 
des Fiumaner National - Lefevereind geſtrichen und zu⸗ 
gleich beſchloſſen, das unter feiner Leitung erſcheinende 
Journal nicht mehr zu halten.“ Tkalas halte nämlich, 
wie alle Welt, die „Erklärung“ Koaternit's nicht klar 


gefunden. 25 f. hr and. 

Aus Mainz, 6. Mai, wird geſchrieben: Se. k. 
Hoheit Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich, der neue 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, kam heute 
Nachmittag bei der Eiſenbahnſtation Guſtavsburg an, 


Gegenwärtig erbelcht 
man ſich den Kopf über den Modus der Löſung, denn 


fuhr dann zu Schiff nach Si ebrich zu Sr. Hoh. dem 
Herzog von Naſſau und wird morgen hieher kommen. 

Aus Frankfurt a. M. meldet die „FPZ3.“: Bes 
kanntlich iſt der Kaiſer der Frinzofen mit einer Ge⸗ 
ſchichte des Lebens und insbeſondere der Kriege Cäſars 
beſchäftigt und bedurfte dazu auch eines mit den rö⸗ 
miſchen Alterthümern diesſeit des Rheins beſonders 
vertrauten Forſchers und Kenners, insbeſondere fo weit 
ſich die Alterthümer auf die römiſche Kriegfübrung er: 
ſtrecken. Als folder wurde dem Kaiſer Napoleon der 
der Bundes militär⸗Commiſſion bisher angehörende kgl. 
preußiſche Major im Ingenieurcorps, Hert v. Co⸗ 
haufen, bezeichnet und tiefer iſt nun ermächtigt 
worden, ſich zu dem gedachten Behuf nach Paris zu 
begeben. 

Gegen die Annahme des fransdfiiben Han⸗ 
dels vertrages hat ſich nun e gr 
Handels⸗ und Gewerberath einſtimmig ausgeſprochen. 

Einem Telegramm der Koburger Ztg. zu folge, iſt 
der Herzog von Koburg mit feiner Reiſegeſcüſchaft 
von ſeinem Ausflug ins Innere von Abyſſinſen glück⸗ 
lich in Suez wieder angekommen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Der König der Niederlande ift 
heute Abend um 7 Uhr in Paris eingetroffen. Der 
Kaiſer hatte dem Könige zum Empfang an der Gränze 
vier Beamte ſeines Hauſes entgegengeſchickt. Der 
Prinz Joachim Murat hatte ſich auf Befehl des Kai⸗ 
ſers nach Compiegne begeben, um den königlichen Gaſt 
im Namen ſeines Souverains zu begrüßen. Der Kö⸗ 
nig fand bei ſeiner Ankunft auf dem Pariſer Bahn⸗ 
bofe die Hofwagen und eine Eskorte von Centgarden, 
die ihn bis zum Tuilerienpalaſt begleiteten. Dort er⸗ 
warteten ihn der Kaiſer und die Kaiſerin, von den 
Großoffizieren der Krone und anderen hohen Staats⸗ 
würdenträgern umgeben. Die Königin der Niederlende 
welche ihrem Gemahl bis nach Compiögne entgegenge⸗ 
reiſt war, iſt mit ihm gleichzeitig in Paris wieder ein⸗ 
getroffen. — Das Occret, wodurch General Goyon 
zur Senatorenwürde erhoben wird, iſt bereits unter⸗ 
zeichnet. — Zwiſchen dem Polizeipräfecten Hrn. Boi⸗ 
telle, welcher geftern dem Pferderennen im Bois de 
Boulogne beiwohnen wollte, und zwiſchen Mitgliedern 
des Jockejclubs, welche ſich dem Zutritt des Hrn. Boi⸗ 
telle zur Jockeytribüne widerſetzten, kam es zu äußerſt 
heftigen und nichts weniger als erbaulichen Auftritten. 
Man ſpricht von Heraus forderungen u. dgl. m. Herr 
Boitelle zeigte bei dieſem Anlaß eine unbegreifliche 
Tactloſigkeit. — An der heutigen Börſe war das 
(ſchon zum dritten Mal auftauchende) Gerücht von ei⸗ 
nem Attentat auf den König Victor Emanuel vers 
breitet. 

Nach dem Siecle bat die Budgetcommiſſion an 
den verſchiedenen Miniſterien ſo viel geſtrichen, daß 
blos noch wenige Millionen zu decken find, um kein 
Defizit zu haben und der Erböhung des Salzpreiſes 
Riomt die, Nachricht hier . — 
. einer Heer ö 
2 Heeresverminderung 

Im franzöfiiden Senate hat eine Petition des 
Erzbiſchofs von Rennes einen intereſſanten Zwiſchen⸗ 
fall herbeige ührt. Der Präfect hat in einer Gemeinde 
des Departements einen weltlichen Schulmeiſter er⸗ 
nannt, obgleich der Gemeinderath für die Ernennung 
eines geiſtlichen geſtimmt hatte. Die Refolution des 
Präfecten war vom Unterrichts miniſter beftätigt worden. 
Gegen dieſen Act proteſtirt der Erzbiſchof. Die Pe⸗ 
titionscommiſſion trug in ihrem Berichte darauf an, 
daß die Petition „der Regierung zugeſchickt werde.“ 
Eine Formel, welche bedeutet, daß die Petition in Be⸗ 
tracht zu ziehen ſei. Da jedoch die Regierung Richter 
in ihrer eigenen Sache ſein würde und es ſich hier 
um etwas mehr als eine bloße Illoyalität handelt, 
und zwar um einen inconſtitutioneuen Act des Präfcc⸗ 
ten, ſo wurde die Commiſſion aufgefordert, ihre Ans 
träge in dieſem Sinne zu ſtellen. Selbſt Herr Bil⸗ 
lault bemerkte: „Ein Würdenträger der Kirche wendet 
fi an Ihre Gerichtsbarkeit, um die Annulation eines 
präfectorlellen Actes zu verlangen, welcher vom Unter: 
richtsminiſter gutgeheißen wurde. Die Frage muß 


gründlich beſprochen, ſie darf weder durch ein Auswei⸗ 


chen, noch durch eine Zweideutigkeit befeitigt werden.“ 

In Libourne, einer Gemeinde in der Nähe von 
Bordeaux, herrſcht eine große Aufregung unter der Ber 
wohnerſchaft. Es wurden nämlich bei dem Abmarſch 
des 8. Huſarenregiments, das nach längerem Aufent⸗ 
halt die Garniſon wechſelte, verſchiedene für einzelne 
Persönlichkeiten höchſt verletzende anſtößige Gedichte un⸗ 
ter dem Titel: „Adieu du sième hussards“ in Ver⸗ 
breitung geſetzt. Es kam zu verſchiedenen Herausfor⸗ 
derungen die jedoch bis jetzt des Einſchreitens der mi⸗ 
litär ſchen und bürgerlichen Behörden wegen noch zu 
keinem Duelle geführt haben. Auf Betreiben der 
Bürgerſchaft mußte der Bürgermeiſter eine Beschwerde 
an den Miniſter des Innern richten, während er gleich⸗ 
zeitig dem Oberſten des Regiments, das jetzt in Limo⸗ 
ges ſteht, die Anzeige von dem Vorgefallenen machte 
und auf ſtrenge Unterſuchung des Thäters drang. Der 
Oberſt drückte ſein und ſeiner Offiziere tiefes Bedau⸗ 
ern über eine beſchimpfende Handlung aus, die nur als 
ein vereinzelter Act eines oder mehrerer Mügliever des 
Regiments daſtehe, welche das, was fie ihrer Uniform 
ſchuldig ſeien, vergeſſen hätten. Er ver ſprach die firenge 
Unterfuhuug und Beſtrafung. Der Brief des Ober 
ſten wurde veröffentlicht, und darauf bin eine gleich⸗ 
falls bei der höheren Militaͤrbehörde eingeleitete Klage 
wieder zurückgenommen. 


Großbritannien. 
London, 6. Mai, Den Japaneſiſchen Geſandten 


zu Liebe wird morgen eine große Truppenmuſterung in 
Woolwich abgehalten werden. Dieſe Japaneſen ſtudi⸗ 
ren die Sehen swürdigkeiten Londons mi außcrordent⸗ 
lichem Eifer. Geſtern Abend beſuchten ſie das Unter⸗ 
und Oberhaus während der Sitzung, und ſpäter folg⸗ 
ten fie einer Einladung auf den Ball der Civil⸗Ser⸗ 


ergriffen!“ Außerdem ſpricht dasſelbe Blatt von Fü⸗ 
ſiladen, die von den Piemonteſen an Deſerteuren und 
an Perſonen, die der Parteinahme für die Contrerevo⸗ 
lution verdächtig erſcheinen, vollzogen worden ſind. In 
Ascoli wurden am 24. April Morgens 21 Menſchen 
fuſilirt. Es war dies die zuſammengeſchmolzene Bande 
des Pagliacello, welche von den Truppen einſchloſſen 
und gefangen worden war. Ohne Widerſtand zu leiſ⸗ 
ten, legten die Guerilleros vor den anrückenden Trup⸗ 
pen die Waffen nieder. Bei der ganzen Gefangen 
nahme wurde kein Schuß gethan. Dennoch nahm 
man ſich kaum die Zeit die Gefangenen nach dem 
nahen Ascoli zu ſchleppen, um ſie dort, ohne auch nur 
den Schein eines Gerichtsverfahrens zu wahren, ſofort 
zu erſchießen. Die Salven, mit denen ſie niederge⸗ 
metzelt wurden, bilden einen grellen Kontraſt zu den 
abgefeuerten Salutſchüſſen in Neapel. 

In den neapolitaniſchen Blättern finden ſich die 
nachfolgenden Notizen zuſammengeſtellt: „Geſtern (25. 
April) iſt abermals ein unglücklicher Soldat Garibal⸗ 
di's in der Strada Sace in einem Kuhſtalle, erſchöpft 
von Entbehrungen und Elend, geſtorben. 
tibaldtſche Offiziere trugen die Leiche durch die ganze 
Stadt! Viele Leute ſchloſſen ſich dem Trauerzuge en 
und man rügte die ſtraͤfliche Nachläſſigkeit der Regie: 
rung, die den Garibaldinern doch wenigſtens irgend 
eine Kaſerne hätte anweiſen ſollen. 
großer Luxus entfaltet; die Dienerſchaft hat neue glän- 
zende Livree, ſcharlachroth mit Krägen und Auff lä⸗ 
gen mit blauem Sammt und reicher Silberfliderei 


vice⸗Freiwilligen. Aber, wie von Anfang an, interei⸗ 
ſirten ſie ſich für nichts ſo ſehr, wie für Maſchinen 
In ihrem Hotel iſt man über ihre merk⸗ 
würdige Gelehrigkeit, Freundlichkeit und Artigkeit un⸗ 
Viele haben ſchon eine Anzahl der 
gewöhnlichſten engliſchen Redensarten inne und wiſſen 
ſich mit vülfe derſelben verſtändlich zu machen. Die 
meiſten tragen ein japaniſch⸗ engliſches Wörterbuch bei 
ſich herum und ſchlagen darin jeden Augenblick nach. 
Die Geſandten und Offiziere baben ſich ſchon fo weit 
an europäiſche Gebräuche gewöhnt, daß ſie ſich nicht 
mehr der Eßſtäbchen, ſondern, wie ein richtiger Gentle⸗ 
ſſer, Gabeln und Löffel bei Tiſche be: 


gemein erſtaunt. 


r in der Ausſtellung der erſte Fünf⸗ 
ſhillingtag. Es ſollen ſich ungefähr 16.000 Perſonen 
eingefunden haben, von denen aber 12.000 Saiſonkar⸗ 
ten hatten und nur 4000 ihre Fünfſhillingsſtücke nie: 
Man hatte offenbar ein größeres Publikum 
erwartet, mit welchem Recht, iſt ſchwer zu ſagen. Der 
Eintritt wird gewiß eher 5 Shilling werth fein, wenn 
die Ausſtellung wirklich fertig iſt, als jetzt, wo große 
Athelungen noch nicht ausgepackt find. Die „Times“ 
bemerkt, daß die Ausſteller ſich mit dem Auspacken 
und Ordnen ihrer Artikel viel weniger als vor dem 
Eröffnungstage zu beeilen ſcheinen. Trotzdem iſt wäh: 
rend der kurzen Zeit der Eröffnung eine verhältnißmä⸗ 
ßig große Quantität der ausgeſtellten Artikel ſchon vers 
kauft worden, natürlich mit dem Vorbehalt, daß der 
Käufer fie erſt nach dem Schluß der Ausſtellung ab⸗ 
Juwelen, Berliner und Dresdener Por⸗ 
zellan gehen reißend ab. Was die Klagen über die 
Einrichtungen im Ausſtellungspalaſte betrifft, ſo kom⸗ 
men ſie eben ſo ſehr von engliſcher, wie von franzöſi⸗ 
Die „Saturday Review“, deren leiden⸗ 
ſchaftliche Tadelſucht ih in vielen engliſchen Kreiſen 
ſpöttiſche Spitznamen verſchafft hat, ergießt ſich im bit⸗ 
teren Spotte Über den ganzen Charakter und die Faͤr⸗ 
bung des Ausſtellungs⸗ Unternehmens, welches ſie als 
Palace of Puffs (puff d. h. Reclame, Anpreifung mit 
Hülfe von Humbug) bezeichnet. 
liſche Blätter finden ſehr viel zu tadeln. 
News“ bemerkt, das engliſche Selbſtgefühl möge ſich 
nicht zu ſehr in feiner Dickhäutigkeit verſchanzen und 
nicht ſo vornehm auf die Foreigners herablächeln, „die 
England nicht verſtehen könnten.“ Man könne do 


In Neapel find am W. April wieder zwei Lom⸗ 
ben geworfen worden, die jedoch keinen Schaden an⸗ 
richteten und nur einige Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 

Dem „Volksboten“ wird aus Florenz, 27. April, 
gemeldet: Vorgeſtern gegen Mitternacht war das arme 
Stadtviertel Camaldoli in großer Aufregung, aber nich! 
zu Ehren Victor Emanuels. 
als 300 Menſchen durchzog die Gaſſen unter dem fort⸗ 
währenden Geſchrei: „Es lebe unſer König Gari⸗ 
baldi! Heraus mit den L 
wir wollen Arbeit! uſw.“ 
zum Theil vor die Fenſter und der Lärm dauerte etwa 
drei Viertelſtunden, ohne daß ſich etwas Polizeiliches 


Haufe von mehr 


Ey e al ichtern! Wir wollen Brot 
Die Lichter kamen aud 


Nach achtjähriger Abweſenheit iſt der frühere Eleve der hie⸗ 
figen unter Leitung des verdienten Maeſtro H. Fr. Miredi ſte⸗ 
henden Geſangſchule H. Alois Bienkowski, verſehen mit den 
ehrenvollſten Zeugniſſen Sechters, Girels, Gentiluomo's, 
Dolegeal's und Beranek's aus den verſchiedenen Muſikcon⸗ 
ſervatotien, die vier letzten Jahre hindurch Aſſiſtent des Prof. 
Eirel in Wien als Lehrer des dramatiſchen und Kirchen⸗Ge⸗ 
ſangs, theoretiſch und practiſch in allen Faͤchern der Muſik aus: 
gebildet, hier wieder eingetroffen, um eine Schule für Muſikcom⸗ 
poſition und Geſangunterricht zu eröffnen. 

Das Comité des k. k. Krakauer agronomiſchen Vereins 
hat für die Ausſtellung in Tarnow vom 4. Juni Preisernie⸗ 
drigungen betreffs des Eiſenbahntransports der für jie beſtimm⸗ 
ten Gegenſtände erlangt, die ſich auf die ganze Strecke von Kra⸗ 
kau bis Lemberg erſtrecken. Mit Bewilligung des Verwaltungs⸗ 
rathes der galiziſchen Eiſenbahn in Wien wird 1 kr. öfl. 
Währ. für 1 Zollcentner und 1 Meile, einſchließlich die Koſten 
der Ein- und Abladung, und die Aſſecurirung (jedoch nur auf 
gewöhnlichen Maarenzügen) berechnet. Das Object muß außer 
Bahnſrachtbrief wit einem Legitimationszeugniſſe des betreffenden 
k. k. Bezirke: oder Kreisamtes verſehen fein. Die Ausſtellungs⸗ 
kanzlei ertheilt ein ſolches zur Rückfehr. Jeden Viehtransport 
begleitet ein Auſſeher, der ein Billet 3. Klaſſe nach dem Tarif 
zu löfen hat. Die Transportgebühren werden bei der Aufgabe 
erlegt. Eine außergewöhnliche Aſſecuration ſowie andere Neben⸗ 
gebühren nach dem Tarif ſind beſonders und wie gewöhnlich zu 
bezahlen. Dem gewöhnlichen Tarif unterliegen ebenſo die Objekte 
auf Eilzügen. Für Schaden bei ungehöriger Verpackung wird 
nicht garantirt. Sonſt gelten die regulären Transporlvotſchriſten. 

Am 23. und 20. v. M. fand in den beiden Abthellungen der 
agronomiſchen Schule in Czernichow vor den Guratoren, 
mehren Vereinsmitgliedern und Landleuten der Umgegend das 
halbjährige Gramen fatt, daß dem „Czas“ zufolge für Schüler 
und Lehrer ehrenvoll ausfiel, 

*Ihre Maj. die Kaiſerin Witwe Karoline Auguſte hatte 
dem in Kolomea garniſonirenden 4. Bataillon des Herzog von 
Parma Inf.⸗Regiments ein prachtvoll geſticktes neues Fahnen⸗ 
band geſpendet, mit dem Wunſche, daß die Befeſtigung desſelben 
an der Fahne von geweihter Hand geſchehen möge. Dieſer Akt 
jand am 1. d. nach einem feierlichen Hochamte in der gr. kath. 
Pfarrkirche vor der Kirche inmitten der in Parade aus gerückten 
Garniſon durch den Hrn. gr. kath. Pfarter Dauliewicz ſtatt, wel: 
cher Feierlichkeit alle Cirilbehörden in Gala und die Stadtbe⸗ 
völkerung beiwohnten. Der Pfarrer hielt zum Schluſſe eine 
paſſende Anfprache, welche der Bataillons⸗Kommandant Herr Ma⸗ 
lor Kuciefwali unter einem dreimaligen entbuſtaſtiſchen Lebehoch 
der ganzen Verſammlung für Se. k. k. Apoſtoliſche Maj. dan, 
— ig — ige Leech hat der Gemeinde, 
vorſteher Herr Rudolf Kurzweil zur Bewir 
mehrere Faß Bier geſpendet. * nung N 


—ä— 
Handels und Vorſen Nachrichten. 


— Von Seite der k. k. priv. öſterr. Nationalbank wurde 
dem Zuſtandebringer des Banknotenfälſchers Ludwig Nagy, rich⸗ 


tiger Farkas Gyorgy, auch Ujfalufy, Nagy Laſos, Erdely, Gy⸗ 


ala, Török genannt, eine Belohnung von viertauſend Gulden 
in Ausſicht geſtellt. 


der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll ei lt fl. 3 
Wäbr. 2 a u der ingezah flerr. 


Weueſte Nachrichten. 

Wien, 9. Mai, Zufolge eines geſtern Abend aus 
Klauſenburg eingelangten Telegrammes war bis 
dahin in Angelegenbeit der bekannten Repräſentation 
der ſächſiſchen Nations-Univerfität an Se. Majeftät den 
Kaiſer noch keine Entſcheidu! g des Guberniums er⸗ 
floſſen. Es ſcheint ſonach das auch von uns gebrachte 
Telegramm uus Hermannſtadt vom 8. d., welches 
die Zurückweiſung viefer Repräſentation durch das Gu⸗ 
bernium meldet, auf einem Mißverſtändniſſe zu 
beruhen. 

In der Sitzung des Herrenhauſes vom 9. d. 
macht Se. Excellenz der Finanzminiſter dem h. Houfe 
die Mittheilung, daß Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäͤt 
dem Geſetze über die Aufhebung der Berzi ohnen die 
Allerhöchſte Sanction ertheilt haben. Hierauf wird 
zur dritten Leſung des Preßgeſetz⸗Entwurfes 
und des Geſetzes über das Strafverfahren geſchritten. 

In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 9. d. beantwortete Se. Excellenz der Herr Polis 
zeiminiſter eine jüngſt von Tſchabuſchnigg und 
Genoſſen eingbrachte, das Verfahren gegen die „Her⸗ 
mannflädter Zig.“ und den „Siebenbürger Boten“ be⸗ 
treffende Interpellation. 

Die Debatte über das Budget des Miniſteriums 
des Aeußern wird fortgeſetzt. Näheres Morgen, 

Berlin, 9. Mal. Die heutige „Sternzeitung“ 
ſchreibt: In dec geſtrigen Bundestagsſitzung wurde 
eine Eingabe der Kaffeler Wähler in Betreff der 
kurfürſtlichen Verordnung vom 26. April der Recla⸗ 
mationscommiſſion überwieſen. In Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit beantragte der preußiſche Geſandte die Ueber⸗ 
weiſung dec Eingabe an den heſſiſchen Ausſchuß und 
motivirte den Antrag durch den Hinweis auf den bes 
denklichen Character der Wahlordnung vom 26. April, 
bei deren unmittelbar bevorſtehenden Ausführung Ge⸗ 
fahr im Verzuge ſei. Die Maßregel der kurheſfiſchen 
Regierung drohe ſchwerere politiſche Folgen nach ſich 
zu ziehen und documentire außerdem einen Mangel 
von Rückſicht auf den Antrag Preußens und Oeſter⸗ 
reichs. Der kurheſſiſche Geſandte hat ſich die Gegen⸗ 
erklärung vorbehalten. 871 

Nach Berliner Berichten vom 8. d. wird die Seſ⸗ 
ſion wahrſcheinlich ohne Thronrede eröffnet werden, 


Manches aus ihren Ausſtellungen lernen. 


Italien. 
Nur wenige Tage ſind verfloſſen, als eine Depeſche 
aus Mailand durch die Welt geſendet wurde, die eine 
entdeckte „ſanfediſtiſche Verſchwöͤrung“ mit den ſchwaͤr⸗ 


Man lieſt in der Pariſer „Patrie“: Der Papſt be⸗ 
ſitzt eine ſchoͤne Dampfcorveite „die unbefleckte Em: 
pfängniß“. Während feines Aufenthaltes in Porto⸗ 
d'Anzio machte er eine Spazierfahrt auf dieſem Schiffe, 
und er bemerkte der Bemannung derſelben in einer 


Der „Weſer Ztg.“ zufolge wäre der Haupttreffer von 
300.000 fl. bei der letzen Ziehung des 1860er Anlehens nach 
Bremen gefallen. 

We ern Se Nel 
eu en 
groſchen — 5 kr. 58. J. y 


das Haus der Abgeordneten aber doch eine Adreffe 
beſchließen. An eine Octroyirung glaubt Niemand. 

General Lüders iſt am 8. d. von Petersburg 
wieder in Warſchau eingetroffen. 


Die heutigen Preiſe find (für ei- 
. t. üb 8, 9. Mai. Der Baarvorrath der Bank 


über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 


— Wer ; | ber Agio): j 4 r i 

di Anſprache, daß er ſich, wenn er jemals feine Staaten ru ler. ſchlecht 1 

45 de, de en dere 2 ir fol, nur auf dieſer Fo rn werde. a Weizen ee ws 1 — 8 Ye % wen e 9 

man von Piemont aus fo oft ſchon im Intereſſe eines u undes Wasen de Se itfeart — kt * Roggen 38 — 60 57 53 — 56 Wie die „Patrie meldet, reift Lavalette Dinstag 

foflematihen Schmindels gearbeitet hat. Beute er- fan 110 Stunde die Ant Aitſchaft gehalten und] Geißel 8 35 89 — 84 zurück nach Rom. a 

klärt die offizielle „Mailänder Zig“: „Die Ereigniſſef kann in jeder Stunde die Anker lichten. Ben 4 2 | Madrid, 6. Mai. Die Ocputirtenkammer hat 

welche in den Militärfpitälern von Sant Ambrogio Türkei. : e 8 54 8 80 Eden auf die Schuld von 1823 bezüglichen Geſetzent⸗ 

und del Monaſtero maggiore vorfielen, haben nicht die] Nach den letzten Nachrichten der „Corr. Hav.“ aus c erniaininera rn wurf mit 121 gegen 12 Stimmen votitt. Zwei Gars 
ithtigfeit, weiche man ibnen nach den erſten Berich⸗ | Albanien wäre es dem montenegriniſchen Zürften| Preiſe des Kleefamens (für ein Zollgentner — 89 d% Wien dinäle und zwanzig Bifhöfe find nach Rom abge⸗ 

ten beizulegen geneigt war. Es handelte ſich weder Nikolaus gelungen, die zu Czernitza gefangen gend. «= Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agio): reift. 


menen türkiſchen, griechiſchen und katholiſchen Anführer 
für feine Sache zu gewinnen. Aſſan⸗Hotti, der einfluß⸗ 


Weißer Kleeſamen: 


um eine Verſchwörung, noch um Waffen ꝛc., ſondern N 


Rother Kleeſamen: 
lediglich um ernſte Maßnahmen, welche das Militär⸗ 


beſten . . 12— — 12 Madrid, 8. Mai, Der 


Herzog von Brabant iſt 


I. >: f r ae ter . 14 — 15% ter . 10% — 11% nach Brüſſel zurückgekehrt. 
kommando wegen der häuſigen Deſertionen nehmen zu nn Wage 6 12 zum Vezir 0 n mil . ee miles * 92 — 5 Naguſa, 9. Mai. Nachrichten aus Scutari vom 
mu laubte. Als vor nicht langer Zeit im] Länderſtrecken von ernannt worden. Die E. ee ech tete. . 6 — 7½ 6. Mai melden, d di e dort am Scutarir 
SA . Abri ein Ad ‚iniftvationdBere! welche katholiſch find, hatten ſich mit den Kutſchi's ver] Tarusw, 6. Mai. Die beuligen Durchſchnitts⸗ A EIEite SEABe DONE Bin Bie 


See ein blutiges Gefecht ſtaltgefunden hat. Die Mon: 
tenegriner verloren 700, die Türken 600 Mann. Aus 
Trebinje meldet man, daß Derwiſch Paſcha von Moſtar 


preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wel⸗ 
zen 4.25 — Nogeen 2.71 — Gerſte 180 — Ofen — 
2 5.80 — Bohnen 2.50 — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 


einigt und blofirten zuſammen Zabjiäk, Sa: guga und 
Sputſch, fo daß mit Ausnahme dieſer drei Feſtungen 
die Türken bereits alles Land von der weſtlichen Küfte 


gent getödtet wurde, konnte man den Mörder nicht 
entdecken. Man hatte einige Soldaten des ehemaligen 
bourboniſchen Heeres ernſtlich in Verdacht, da fie träge 


g S — Crbäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 9.50 — wieder ins Feld gerückt ſei. Die Montenegriner haben 
und undisciplinirt ihre Zeit i ' erleben.] des Skutari⸗Sees bis zum kleinen See Hun verloren weiches 7.25 — Butterflee 140 — 1 Zentner Heu 1.30 — an di Ni 4 
undisciplinirt ihre Zeit in den Spitälern v batten. Die Baſchi⸗Bozuks weigern fich, zu den Tür. Strod 0 ſich an die Grenze gegen Nikfic gewendet 


as Militärcommando war darum ſehr wachſam. Man 
wußte, daß die Leute den ganzen Tag mit Spielen 
zubringen und die Sergenten, welche das hindern woll⸗ 
ten, bedrohten, mit einem Wort, daß fie Grund zu 
ernſten Klagen, ja zu dem Verdacht gaben, daß fir, 
auch bei uns die Giftpflanze der Camorra aus ſäen 
möchten. Die Dinge waren fo weit gediehen, daß das 

ommando den Skandal nicht mehr länger dulden 


1 92 9 nt aan e — 
— 1854er Loſe 77. — Nat. ⸗ Anleihe 68 ½ — Staatsbahn 
138 ½. — Credit⸗Actien 85 ½. — Credit Leh Fin 8665 
Weſlbahn 63 ½. — Wien 76¼. 
Frankfurt, 8. Mai. öpercent. Metall. 55. — Wien Sor, 
— Banfastien 766. — 1884er Loſe 74%, — National-Anlehen 
635%. — Staatsbahn 243. — Creb.⸗Acl. 108 ½. — 1860er Loſe 
76%. — Anlehen 1839 70. f 
Paris, 8. Mai. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70,90, — 


Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddamp⸗ 
fers „Bombay“ am 8. d. M. in Trieſt eingetroffen.) 
Konſtantinopel, 3. Mai. Muſtapha Paſcha, Ge 
neralgouverneur von Uscupia, wurde an Stelle Abdi 
Paſcha's zum Kommandanten der in Lariſſa und Um⸗ 
gebung flationirten Truppen ernannt. Ein Adjutant 
des Großveziers iſt nach Albanien abgegangen. Nach 


ken zu ſtoßen. Aus dem Corps von Huſſein Paſcha ‚öpere. Met. 56 /. 


deſertirten Viele. Die Lage ſoll ſo bedenklich ſein, daß 
Omer Paſcha ſein Hauptquartier von Moſtar verlaſſen 
und ſich nach Albanien begeben hätte. Der im Ulti⸗ 
matum angeſetzte Termin von fünf Tagen, innerhalb 
welchet der Prinz Nikolaus feine Truppen zurückzu⸗ 
ziehen hatte, iſt abgelaufen, ohne daß die angedrohten 


| h AAk N 8 Rn a ite a [Smorna iſt ein Dampfer geſchickt worden, um dort 
konnte. Es begab ſich daher Montags in früheſter] Feindſeligkeiten gegen ibn begonnen hätten. 93 5 En Geedit» Mobilier, Sal. — Redifs, welche zur Verſtärkung des Armeekorps in der 
Morgenſtunde eine Kommiſſion in das Spital Sant Donau Fürſtenthumer. Conſols mit 94 % gemeldet. Herzegowina beſtimmt ſind, abzuholen. Das Armee⸗ 
Ambrogio, um daſelbſt noch bevor die Soldaten auf: Die Nachrichten aus den Donaufürſtenthü⸗ altung feſt, belebt 


korps in der Herzegowina wird in zwi Korps unter 
Derwiſch Paſcha und Abdi Paſcha unter dem Oberbe⸗ 
fehle Omer Paſcha's getheilt. Es heißt der Sultan 
werde feinen Sohn dem Prinzen von Wales entge⸗ 
genſchicken. 
Die Pforte beſchloß den Bau von Panzerſchiffen. 
Die kirchlichen Würdenträger nicht muſelmänniſcher 
Konfeſſion erhalten in der Zukunft militäriſche Ehren⸗ 
bezeugungen. Das „Journal de Conſtantinople“ mel⸗ 
det die bevorſtehende Reiſe des Sultans nach Syrien 
und Egypten; der „Levant. Herald“ glaubt, diefelbe 
werde ſich blos dis Smyrna erſtrecken. Abdi Paſcha, 
Militärkommandant von Janina, wurde zum Militär- 
und Civilcommandanten von Scutari ernannt. Einige 
Nauplianer Flüchtlinge find hier angekommen. Ahmed 
Paſcha wurde zum Militärcommandanten von Janina 
ernannt. = 
Smyrna, 2. Mai. Die hieſige griechiſche Kolo⸗ 


geſtenden waren, genaue ung anzuſtellen. Von 
einer Verſchwöl ung eim wurde bei 
diefer Gelegenheit nichts entdeckt, wohl aber fand man 
einige Briefe, die vielleicht zur Entdeckung des Mör- 
ers des armen Sergenten führen können. Es wurde 
auch Geld gefunden, aber nicht in dem Maße wie an⸗ 
fangs behauptet werden wollte. Wenn man einige 
wenige Taugenichlſe ausnimmt, welche das Lager von 
an Maurizio nicht diszipliniren konnte, ſo iſt man 
it den Soldaten aus dem Süden der Halbinfel und 
namentlich mit jenen der letzten Aushebung, im gan⸗ 
en ſehr zufrieden, da fie viel Dienſteifer und Thaͤtig⸗ 
zeigen.“ e 
5 Aus Turin läßt ſich die K. 3. zur Verherrlichung 
es Einzugs Viclor Emanuel's in Neapel wörtlich 
olgendes ſchreiben: „Am Tage des Einzuges von 
Durga Emanuel in Neapel iſt kein einziger 
devbeft d. vorgefallen — das iſt der beſte Beweis wie 


mern conſtatiren die allgemeine Unzufriedenheit, di 
in der Moldau ſowohl wie in der Walachei herrſche. 
Das Miniſterium Barbu⸗ Katartſchin befigt nicht die 
geringſten Sympathien, weil es zum Trotz der Ver⸗ 
faſſung mit einer Willkür verfahre, welche an die trüb⸗ 
fen Zeiten erinnere. Ins dritte Jahr warte die Volks⸗ 
vertretung auf die Vorlage des Budgets; das neue 


8. Mal. Gonſeols 94. — Lomb.-Disconto 3 /. — 


Deutſchland eine Badekur zu gebrauchen und dei die⸗ 
fer Nee vielleicht zu gebrauch 


. f auch einen Beſuch in Parise 10.74 W. — Sereinst 95 G. 195½ W. — Silber 130.— nie ernannte eine Kommiſſion zur Unterſtützung der 

nig ur Die allgemein die Bevölkerung für den abzuſtatten. — 3 Teak haler 1.9 1 = er 180. Nauplianer Flüchtlinge. r 5 von Naupli 

Die neap en, begeiftert we auen i m | Siratan, 9. Mai. Sul ie Ein wet Je Athen, 3. Mai. Der Gemeindere a 
olitaniſchen Blätter füllen ihre Rocal: und Probinzial⸗ N achriditen, ſich die Durchſchnittspreiſe folgender ben Wetzen 


e 
i h bat alle während der Rebellion gefaßten Beſchlüſſe als 
Klon Emenunt iche über die Ankunft des Königs 4.94 — Korn 3.50 — Gerſte 1.62 — Hafer 4.25 — Kukurutz ungiltig erklärt; die dortigen Bewohner wollen dem 
n 


aun r . g 1 1.25 — ntnet Heu —.80 — Strob 5 1 : >. 

don ahlreichen Ver Neapel, ſprechen aber gleichzeitig * In der Jagielloniſchen Univerfität hat . 255 Sede rar 2 General Hahn einen Ehrenſäbel Wr König⸗ 

namenlic in den legleungen und Hausſuchungen, die der Doceniensgabilitirungen die kuren ſche Fakullät nach! Sirafauer Coure an U. Mai. Neue Elder Aube! nge f. liche Dekrete ſprechen der Armee und Marine Dank 
n 


Qualificirung den 


N >. III verlangt f. p. 100 gez. — Poln. Banknoten für 107 ß. 
„Czas“ zufolge die Ermächtigung zu we f für dio den 


eſtert. Währung fl. holn. 361 verlangt, 358 eiahll. — Preut. 
Coutanſ für 150 f. eſterr Wäht. Thaler 77%, verlangt, 76% 
zejahlt. — Neues Eilder für 100 fl. öferr. un Ahr. fl. 130 ver 
langt, 120 bez. — Muſſiſche Imperiale fl. 10.68 verl., 10.54 
seyahlt. — Napoleond'ore fl. 10.30 verlangt, 10.22 bezahlt. — 
Vollioichtige holläptiſche Dukaten fl. 6.12 oeri., 6 08 bezahlt. — 
Gollwichtige Eſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.20 dal: 612 bezahlt. — 
bein. Pfand drieſe nedſt I. Ecup. fl. v. 101 7/4 derl., 101 bez 
— @alij. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr Währun; 
f. 62%, veri., 82 bei. — Galulſche Bſandbriefe nebü lau 
lenden Coupons in Convent.⸗Münzte f. 66 ¼ verl., 85 % bezahl! 
— Hrundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Wäbruns 

737 verlangt. 72 ½ bezahlt. — National-Anleihe von. den 
Sabre 1854 fl. öfters. Währ. 85 verl., 84 bez. — Allie. 


Tage April ſtartgefun⸗ 
en haben. Der „Nomaden Be a fi " af 44 
afferleitungen der Stadt meprerg gäfer mit Pulver 
orgefunden worden feien, Auenahmsweiſe ſpricht heute 
leder einmal das amtliche „G. di ae den 
Ämpfen der Contrerevolution, jedoch in 13 
le fait wie Hohn klingt. Nachdem 5 


8 nämli E 
tere Gefechte bei Avezzano, ©. Cataldo, S. ul 


Mpornale, Dliveto, ic. erwähnt hat, meidet es wär. 
ne: „Der Ort Gamberale iſt von nur ſechs Meakrio. 
ken überfallen worden! Die aus 1200 Köpfen be⸗ 

bende Bevölkerung hat ſammt und ſonders die Flucht 


und Lob aus. Die Königin iſt von der bei einem 
Pferdeſturz am 30. April erlittenen Beſchädigung voll- 
kommen hergestellt. Hier, in Syra, Tripolitza und 
Nauplia wurden neuerlich Verhaftungen vorgenommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Berzeigmiß der Angelommenen und Abgereiften 
vom 9. Mai. 2 
Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Stanislaus Br. 
eewartewskt aus Galizien; Albert Brandys aus Kalwaria. 
Abgerein find die Herren Gutsbeſiher: Johann Gf. Tarnow⸗ 
ski nach Galizien; Br. Ritter v. Lücken nach Myslowitz; Las 
dislaus Cielecki nach Wien; Titus Drohojewsfi nach Nycowa; 
Joſef Sedlmayer nach Korczkiew; Karl Zwilling nach Bielitz. 


Fa Völkerrecht . Die miniſterielle Beſtaͤtigung dieſer 
fo wie ſchen Fa⸗ 
fultät Dr. R herabge⸗ 
langt. Die bereits beflätigten Gandidaten der philoſophiſchen 


Amtsblatt. 


3. 27003. Kundmachung. (3728. 3) 


Im Grunde des h. Erlaſſes des k. k. Miniſteriums 
des Inneren vom 26. October 1853 3. 27493 wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Bewerber, 
welche im laufenden Solarjahre 1862 zur Ablegung der 
Staatsprüfung für Forſtwirthe, dann jener für das Forſt⸗ 
ſchuz und zugleich techniſche Hilfsperſonale zugelaſſen 
werden wollen, ihre nach Vorſchrift des h. Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 16. Jänner 1853 (R. G. B. Stück 
XXVI. Nr. 63 S. 604) belegten Geſuche bis Ende 
Juni 1862 bei dieſer k. k. Statthalterei, und zwar 
im öffentlichen Dienſte ſtehenden Individuen im gewöhn⸗ 
lichen Dienſtwege, und die übrigen im Wege der betref⸗ 
fenden Kreis behörden oder Bezirksämter einzubringen 
aben. 5 
2 Die Zeit und Art in welcher die Staatsprüfungen 
ſtattfinden werden, werden fpäter bekannt gemacht werden. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei, 
Lemberg, am 26. April 1862. 


N. 27003. Obwieszezenie. 

W mysl wys. reskryptu c. k. Ministerstwa spraw 
ehe 2 ani 26 pa2dziernika 1 3 L. 
27493 podaje sie do wiadomosci powszechnéj, zc 
kandydaci, ktörzy W biezacym roku slonecznym 
1862 do ziozenia egzaminu rzadowego na gospo- 
darzöw lesnych, tudzies na nadzorcôw lasöw i Po- 
moenıköw teehnieznych cheg bye przypuszezeni, 
podania swe wedlug przepisu wys. reskryptu mi- 
nisteryalnegO 2 dnia 16 stycznia 1853 Oz. P. P. 
ezes6 XXVI. Nr. 63 str. 604) dokumentami 2. 
opatrzone najdalej do konca czerwca 1862 
temu c. k. Namiestnietwu przedtozyé maja, mia- 
nowicie osoby w publicznéj sluzbie zostajgce 
w zwyczajnéj drodze eluzbowej, inni zas przez 
wlaseiwe c. k. urzedy obwodowe lub powiatowe. 

Czas i tryb Kg powyäsze egzamina rzadowe 
odbywa& sig beda 9 — 0 ogloszony zostanie, 

Z c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 26 kwietnia 1862. 

T 


N. 6178. Edykt. (8750. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski otwiera kryde 
przeciw tarnowskiemu handlarzowi skör Salomo- 
nowi Bernsteinowi, a to co do ruchomego gdzie- 
kolwiekbadz, zas co do nieruchomego W krajac 
koronnych, dla katze ces, patent z dnia 20go 
listopada 1852 Nr. 2 Daz. praw Panst. jest obo- 
wigzujgcy, znajdujacego sie majatku. 

zywa sie przeto wszystkich jakiekolwiek 
etensye do zadluzonego majgeych i tymze za- 
eca, aleby z pretensyami . na N 
ie 0 mi bezzwloeznie ip o 
1265 Prec. uh. ene wre p Dany üöwokston 
Dr. Jarockiemu, ktöremu p. Dr. Rosenberg jest 
substytuowanym za pomoch formalnego pozwu 
wniesli, a to tem pewniéj, gdyz w przeciwnym 
razie nietylko od istniejgcego ale nawet 9 5 
mogacego majatku, © ile takowy przez kasza- 
jacych 8 g w awym czasie wierzycieli 1 377 
& by mögt, bez. wzgledu na prawo wiäsno- 
sei do rzeczy w mäsie znajdujgcych sie, na pra- 
wo zastawu lub potracenia wzajemnej nalezytosci 
jakie im slusy6 moe, w laczonemi w ostatnim 
przypadku nawet do ee tego, co sig jej 
od nich nawzajem nalezy, znaglonemi byliby. 

Zarazem wyznacza pie. termin do motliwej 
ugody jako te w celu wyboru stalego zarzgdey 
masy krydalnej i wydzialu wierzycieli na 7 sier- 
pnia 1862 0 godzinie 4 pop<indniu na ktörym 
atrony pod surowoscig $. 95 ustawy stawa6 majp. 

: Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 1 maja 1862. 

ä — — — — —-¼: 0 — — 
N. 6626. Ediet. (8747. 1-8) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden dem Wohnorte nach unbekannten Johann Staro- 
Re mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 


es haben wider denſelben Magdalena und Franz Ra- 
ezynskie, dann die Maſſe des Pantaleon Foltanski eine 
Klage auf landtäfliche Löſchung des Urtheils des beſtan⸗ 
denen k. k. Landrechtes zu Tarnôw dto. 30 December 
1803 3. 12582 der hieraus für den Geklagten auf dem 
Gute Zawadka görna zu Folge Auftrags des k. k. Land⸗ 
rechtes zu Lemberg dto. 12. Juli 1803 dom. 54 pag. 
234 n. 23 on, haftenden Forderung von 3000 flp. 
ſammt 5% Intereſſen vom 17. Auguſt 1797 Gerichts⸗ 
koſten pr. 9 fl. 27 kr. und Sequeſtration der Einkünfte 
aus dem Laſtenſtande des Gutes angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagſatzung auf den 8. Juli 1862 um 10 
Uher Vormittags beſtimmt wied, wozu beide Theile unter 
Strenge des 8. 25 G. O. vorgeladen werden. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Johann Sta- 
rowiejski unbekannt iſt, To hat das f. k. Landesgericht 
zu deſſen Vertretung und auf N Gefahr und Koſten 
den hieſigen Advokaten Dr. Balko mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 3 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erscheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 


überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 8 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus & 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 
Krakau, am 14. April 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


N. 1775. Obwieszezenie. (3755. 3) ten Effecten, werden unter dem Schägungspreife am 26. 


; Arnd. y l. M. u. J., 10 Uhr Vormittags hintangegeben werden. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jordano- Krakau, am 6. Mai 1862. 


wie niniejszem obwieszeza, i: Blazéj Supergan 
nb e w Jordanowie w roku 1855 zmarl 
z pozostawieniem kodycylu z dnia 31 sierpnia] N. 25064. 3766. 2-3 
1855 W ktörym ustanowil dziedzicami swemi sy- Kundmachung. ( - ) 
now swoich Juliana i Leona oraz cörke Joanne. Das hohe k. k. Staatsminiſterium hat mit dem Er: 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzlen öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in de 
Gattungen claſſiſtcirt. 


Aufführung 64. II. Batt. 
der von | bis 
Producte Ir H 


Der Meß. Wink. Welz. 5 — 


% 2 4 ” aat⸗ „ „ „ | 5 

ud niewiedgge möejses pobytu Joanny 2 Su- laſſe vom 12. April 1862 3. 1401463 im Einverneh⸗ 1 925 
perganow zamenej 'Solawskiej, wzywa jg aby wf men mit dem h. Finanz Ministerium die. 3 „Seile 252 
eiggu roku tu w Sadzie sie zglosila i oswiadcze- der vom Trzebiniaer Bahnhofe nach Lgota führende Kreis Ken e ae 
nie do dziedziezenia spadku tego wniosla, w Prze- ſtraße zu Gunſten der betreffenden Bauconcurren vor, Hi tüße - 525 
ciwnym bowiem razie spadek zostanie pertrakto- läufig auf die Dauer von fünf Jahren und. zwar mit „ ehen 375 
wany z temi, ktörzy sie zglosili i 2 kuratorem dem Tariffſate pr. 2 Nkr. von einem Stück Zugvieh e . 2 


Ludwikiem Rozalowskim dla niej ustanowionym.] in der Beſpannung auf eine Meile mit den Mauthe 
hebungspuncten bei dem Trzebiniaer Bahnhofe für Va 


Jordanöw, dnia 10 kwietnia 1862. B : 2 
— — — Meile und bei dem Ziegelofen von Trzebinia füc 1 
N. 6498. Konkurs⸗Kundmachung. (3765. 2-3) Meile unter Beobachtung der übrigen bei ärarialmauthen 
Bei der Krakauer iſtaelitiſchen Gemeinde find meh; | geltenden Mauthbefreiungen und Begünſtigungen bewilligt. 


„ Stroh 
1 Pd. fettes Rindfleiſch 


dete Schlächterſtellen zu beſehen. Der Concurs wird! Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.. Ning. eungenſ 80 
bis 20. Mai 1862 ausgeſchrieben. Von der k. k. galiz. Statthalterei. Spiritus Garniee mit 
Die Candidaten haben ſich über ihr Alter, Moralität Lemberg, am 1. Mai 1862. ahlun — . — — 


und die Fertigkeit in der Führung des Meſſers legal 
auszuweiſen, daß ſie den Bezug der bis nun üblichen 
Taxe oder aber auch eine fixe angemeſſene Entlohnung 
aus der Gemeindekaſſe wenn ſie ſpäter angeführt werden 
ſollte, annehmen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 28. April 1862. 


L. 25064. Obwieszezenie 

Wysokie c. k. Ministerstwo Stanu zezwolito 
W porozumieniu 2 wys. c. k. Ministerstwem skarbu 
dekretem 2 dnia 12 kwietnia 1862 J. 1401 na omy- 
cenie drogi obwodowéj od dworca kolei zelaznéj G 
w Trzebini do Lgoty prowadzacej, na korzyse „it 
konkurencyi na przeciag lat pięciu. 8 

Myto pobieraé sig bedzie po 2 c. od kasd£j 
sztuki bydla pociagowego w zaprzggu od mili, 
na dwöch stacyach, t. j. kolo dworcu kolei e- 
laznéj w Trzebini za ½ mili, kolo cegielni w Trze- 
bini zas, za 1 mile z dezwoleniem. wszelkich przy 
drogach rzadowych istniejgcych uwolnien od opla- 
ty tego2. 

Co się niniejszem do publicznéj podaje wia- 
domosci. 


Geriebene dto. 
Graupe dto.— 
Mehl aus fein. dto. 
2 dto. 
Rother Klee 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 6. Mai 1862 
Deleg.-Bürger Magiffräts-Ratp Markt i 
Robeeki. Seheiftebb. ori. Jeet 


N. 556. Ankündigung. (3752. 3) 
Wegen Ueberlaſſung der Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes in Wieliczka wofür der Fiscalpreis 3230 fl. 
1½ kr. ö. W. beträgt, wird am 23. Mai 1862 um 
9 Uhr Vormittags in der hierortigen Magiſtratskanzlei 
eine öffentliche Licitation abgehalten werden. 
Unternehmungsluſtige verſehen mit dem 10% Bar 
dium werden zu dieſer Verhandlung mit dem eingeladen, 
daß die Licitationsbedingniſſe in dem hieſigen Expedite 


Od e. k. galic. Namiestnietwa. — ZZ ZZ 


Lwöw, dnia 1 maja 1862. 


eingeſehen werden können. a l 

Magiſtrat, Wieliczka, am 27. April 1862. — — — — Wiener - Börse - Bericht 

| - gg, 2 3 vom 8. Mai. 

N. 556. Obwieszezenie. K. k. Polniſches Theater in Krakau Gre 

W celu wypuszezenia wybudowania rzezalni unter Direction von Julius Pfeiffer. 4 

* l Des Staates. 

w Wieliczce, ktöréj cena wywolania 3230 zla. 4½ Sonntag, den 11, Mai Gen Waarı 
centa wynosi, odbędzie sie w tutejszym magistra N * Ben In Oeſt. W. iu 5% für 100 Upʒ”⁴r .. 6850 68.75 
cie publiczna lieytacya dnia 23go maja 1862 en ae a ee 


Metalliques zu 5% für 100 fl. . 
dito. „ 4½ % für 100 fl. 63.— 66 60 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 149 — 149.50 

„ 1854 für 100 fl v8.— 08.50 

1860 für 100 fl. 103.75 104.— 


o godzinie 916) przedpofudniem. Napoleon I. von der Wiege bis zum 
." Przedsigbiorcöw zacpatrzonych w 10% wa- Grabe, l 

dium zaprasza sie na dzien przeznaczony z tem] PMilitäriſches Drama in 4 Acten und 5 Abibeilungen 

dodatkiem, ze Warunki licytacyjne w tutejszym von A. Dumas polniſch von J. Pfeiffer. 


expedycie uwzglednione bydz mogg. Como · M in L 7 
ycie zig . 1. 8. Zum Schluß: Großes Tableau. omo⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 1675 17.— 
Maglstrat Wieliezka, dnia 27 kwietnia 1862. B. Per Kronländet. 
f 5 5 : A Grundentlaſtungs Obligationen. 
N. 258. eiv. E dy k t. 6757. 3) Sheng, r eve. Ofert. zu dx für 10... - 88.50 
G k; end, poniatony jako sgd.w e r] vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, Jer Sage ae Daun en 2. 4— 2 
e j * rene 1 8 
Jadwiga 1go mar. Mrugaln 280 Kulach, dalej na Argan: E ee e. 1 
d. 10 maja 1849 Kazimierz Kulach, nakoniec na] von Stratan nad Wien J Uhr Seb, 31%: 30 Min. Mac ben Nara, Rrain u. Käß. ju 5 % fur 100 l. 8750 8880 
d. 20 grudnia 1855 Anna Palka wszyscy w Zub- — nach Breslau, nach Warfban, 1% Oftrau und von Ungarn zu 5% füt IO0R.. ..... 76 
he A emi kodyeyllami pomarli über Oderberg nach Preußen 8 Ur Vormittags: — [von Temeſer Banat 5% für 100 fl. . 173.2 73.75 
155 45 2 pigemnem 77 J P P 11 nach und bis Sczakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — von Rroat. u. Sl. zu b für MA g... . 
Gdy sadowi miejsce pobytu Jana Palki syna nach Riesze w 6 Uhr 15 Min. Aa; — nach dem- von Galizien zu 5% für 100 fl. „ + >. — 73.50 
Anny Palkowej niewiadomem jest, przeto wzywa berg 8 Uhr 30 Min. Abende, 10 libr , Min. Vorm. von Siebenb. u. Bukowina zu 6. für 100 l.. 71.40 72.— 
sig go, azeby w ira JE jednego — od dnia — nach ah: 91 ange 3:8 zetriem, 
ii zonego rachujgc , tym sadzie zglosil| von Mien nac A refau 8 v. Früh, 8 uhr 30 ber Mationalbant. . „ * ... 57.— — 
nize) wyrazoneg N 8 Minuten Abende. — — für Handel und re 0 


sig 1 przez glowg Anny Tylkowej swoje oswiad-] oon Can nach Krakau 11 uhr Vormittags. 


ezenie do spadku wnibef, W przeciwnym razie|yon Granica nac Siegle a 8 ug 30 M. Früh, 11 ur, A ebe er. Wscomptes@eieita zu; 22280 223.— 


Kieder. ner. Gatoupte: Seſelſch iu 500 U ö. W. 645.— 647.— 
fl. W. 


spadek ten bylby pertraktowany 2 sukcesorami, 27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittage. der Kalſ.⸗Gerd.⸗Rordbabn 1000 
7 iei von Szezakowa nach Graniea 11 Uhr 16 Min. Wocmitt., „Eiſenbabn⸗ 267 2200 
ktörzy sig zgloszg 1 Bartlomiejem Palkg kurato 2 % 30 n Madl, 1 lt 70 Ain Mbende, 8 809 gr 1 I ne eee 


rem dla niego ustanowionym. 
Z c. k. Urzedu 1 jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 30 pazdziernika 1861. 


von Rzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von L nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 1 10 Mi 


nuten Abends. 
Ankunft; 


i kau von Wien 9 Uhr 45 Minuten grün, 7 Uhr 48 
1 e Abends; — von Breslau und Watiaı 
Hupe 45 Minuten Früh, 5 uber 27 Min Mbende; - 
von Oſtrau über Oderberg aus vr uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszow 7 uhr 4 us: Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 


der Ralf. Cliſabelh- Bahn zu 200 fl. CGM. 121.— 171,70 
Er Kerzen, Verbind.⸗B. zu 200 fl. . 133.75 12425 
on heisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (70 . 147 — 147. 
er ſüdl. Staate-,lemb. ⸗ven. und Centtr.⸗ital. @i- 


m. 180 fl (90%) Gin. 284.— 285 — 
2237.80 238.— 
Wi . . . 459 — 460 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 245.— IE 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 308 — 400.- 
soo fl. öherr Wäbr. 3 392.— 395, 


Feilbiethung 772. 1-3) 
der zur Vergleichsmaſſe des Hen. Leon Liwery gehöri⸗ 
gen 1 und 0 7 1087 
ſtücke und anderer Effecten findet am 20. Mai 1862 f 921 18 me G ur 4% Min 8 
9 uhr Vormittags in dem Handlungslocale der Firma: in 3 Ktan 11 . Je Min, Born, ends. 
„Leon Liwery“ (Ringplatz Nr. 51 n.) ſtatt. Die an] in Lemberg von Krakau 9 ubr 30 Minuten Früh, 9 nr 
dieſem Termine über den Schätzungswerth nicht verkauf⸗] 15 Mu uten Abends. 


— — ——— æ˖ æ Uæ:n— 


Kundmachung (3770. 3) 


det olährig zu 5% für 100 fl. 103.76 103.90 
Nationalbank 4 10 lahrig zu 5% für 100 fl. 98.50 69.7 
auf CM. verlosbar zu 5% I 100 1 90.75 91. 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 * — — 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 10% f. 86.60 86.70 


Galiz. Kredit- Anfall C. M. zu 4 für 100 f. 80.— —.— 
Raiſ. königl. ns 
z 1 und Bewerb 
der kaiſ. königl. wien e RE e n e 
3 . 4 e * — 5 . ur 
See rad zu 100 fl. C.- M. 127.56 — 
CARL LUD Gröigemeinte Din u Gd i. 8“. . 8 300 
N Gfterha 2 10 „ee a. > 101.— 101.50 
Nachdem die Betrichöftdrung zwischen. = r 
Sadowa Wisznia und Grodek Se 1 %% "En . RSS 
behoben Äft, werden BRD e eee „ae 
> "ii. e - 
vom 7% d. M. an die Raftzüge und eee 2 
onate. 

vom 10° d. M. an die Perſonenzüge r 

33} fi „ für . er 2 a { 
in dieſer Strecke wieder fahrplaumäßig verkehren. eat mur je: * (ah. 3. 2 100.40 10970 

7 rg, . J 4 
Grodek, am 5 Mai 1862. 88 10 Pſd. Sterl, 5%. 131.10 131 
ahn. Paris, für 100 Frans 5 ½ 22-0... 51 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗ Cour? keßzter Court. 
Geld Wag 


Von der k. k. priv, galiz. Carl Judwig- 


fl. fr f. kr. fl. kr fl. kr. 

Richtung und Stärke Zuſt and wärme 2 \ Kaiserliche Münj-Dufaten. 6 25 60 2¼ 6 24 W 
des Windes der Aimosphäre Laufe g „ vollw. Dukaten. 6 25 6 2% 6 23 6 24 
5 von | Bis Krone — —— 18 — 18 05 
Sir ar Deltet mit Welten Wrankfü ddt. 10 43 — — 10 42 10 7 
Weſt ſchwach | Br 4 - Sue TE ae 232.83 


